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Beilage z« Rr . U S der Karlsruher Zeitung.
Samstag , 22 . Mai 18Ts «

Frankreich
* Aus Pavis wird gemeldet: Herr Thiers protestirt ge-

jM die Angabe deutscher Blätter , daß er gelegentlich der letz¬
ten Krisis an den Kaiser von Rußland einen Briefge -
chrieben habe, in welchem er die Regierung des Marschalls
Mac Mahon des Klerikalismus beschuldige . Der ehemalige
Präsident der Republik will lediglich eine patriotische Pflicht
erfüllt haben, indem er den Fürsten Hohenlohe und Orlow
Mündlich Aufllärungen über den wirklichen Stand der Armee¬
organisation und der Stimmung des Landes hinsichtlich der
Revanche gab, wobei er die Bitte äußerte , seine Mittheilun -
gen nach Berlin und St . Petersburg zu berichten. — Bei
Besprechung der Rede , welche Jules Ferry , der Führer
- er republikanischen Linken , am Sonntage gehalten hat , läßt
das orleanistische Journal de Paris folgende Drohung laut
werden: „Die Republikaner haben mehr als irgend Jemand
aus der seit mehreren Monaten verfolgten Politik Nutzen ge¬
zogen. Wir rächen ihnen, sich nicht zu beklagen und nicht
zu versuchen , das Kabinet zu stürzen. Sie machen sich selt¬
same Illusionen , wenn sie glauben , daß sie nach dem jetzigen
Kabinet ein republikanisches Kabinet erlangen werden. " Diese
Sprache beweist , daß Mac Mahon , wmn Buffet fällt , Du -
saure und de Broglie an die Spitze der Regierung zu stellen
die Absicht hat .

^ Paris , 18. Mai . (Schluß deS dem „ Constituüonnel " ent¬
nommenen Artikels über Vernichtung der kbxlloxora, .)

Fassen wir die Spesen näher in 's Auge , so finden wir zunächst in
der „Revue de France " die Angabe , daß in Las SorreS jeder Wem -
fivck alljährlich 10 Centimes kostete. Da im Hera ult die Hektare
durchschnittlich 4500 Weinstöcke umfaßt , so würde sich die jährliche
Ausgabe per Hektar auf 450 Fr ., für die drei vorgeschriebenen Jahre
aus 1350 Fr . belaufen . Dazu kommt noch der Ankauf der alkalischen
Schwefelkohlenstoffe , den der Bericht aus 360 Fr . anschlägt ; also im
Ganzen 1710 Fr . Untersuchen wir nun , in welchem Berhältniß diese
Ausgabe zu dem Ertrage einer Hektare Reblands steht . Im Herault «
Departement , wo die in der Ebene gelegenen Weinberge durchschnitt¬
lich 200 Hekwliter Wem ergeben, möchte die Auslage noch nutzbringend
sein; denn nach den Berechnungen der „Revue de France " wären nach
Ablauf des vierten Jahres alle Düngerkvsten wieder eingeholt und die
Hektare würde ein Minimum von 1500 Fr . abwerfen , so daß die
Kosten für die alkalischen Schwefelkohlenstoffe ohne Nachtheil bestritten
werden könnten. Ganz anders stellt sich die Lage in der Vaucluse .
Hier ergeben die meisten Weinberge , deren Unterlage subalpinischer
Diluvialboden ist, mit 8000 Weinstöcken per Hektare nur 50 - 60 Hek¬
toliter jährlich. 60 Hektoliter zu dem unttleren Preis von 20 Fr .
tragen demnach 1200 Fr . ein . 9000 Weinpöcke würden aber in drei
Jahren 3420 Fr . für Dünger und mit den alkalischen Schwefelkohlen¬
stoffen 4140 Fr . kosten. Hier wäre also die Ausgabe erst nach dem
sechsten Jahre wieder gedeckt. Die Landwirthe in der Vaucluse find
aber schon seit Jahren nicht nur durch den Verlust von fünf Sechsteln
ihrer Reben, sondern auch noch durch die Krankheit der Seidenwürmer
und die Erschöpfung des Krappbodens so schwer mitgenommen , daß
sich unter ihnen kaum einer finden dürste , der Geld auslegen und
sich während sechs Jahre jedes Einkommens von seinen Weinbergen
«MSußern könnte. Wenn man etwas für diese Gegend thun will , so
sollte man da larrdwirchfchaftliche Banken errichten und den Borgern
eine hinreichende Frist gönnen, um ihnen zu gestatten, ihre verheerten
Weinberge durch Pflege wiederherzustellen und die Zeit ihres Boll -
ertragS abzuwarten . In Burgund erst würde die Anwendung der
vorgeschlagenen Heilmethode noch mehr als einmal so viel kosten . Der
hier einheimischen kleinen Palmreben (vignes äs xinot ) sind durch¬
schnittlich nicht weniger als 24,000 Per Hektar. Obwohl der Wein
sehr theuer verkauft wird , ist ihr Ertrag ein so spärlicher, daß es einer
ganzen Reihe von Jahren bedürfte, um nur die Kosten zu decken, und
es ist kaum denkbar, daß die Weinbauern sich eine solche Last ausbür -
dm könnten, ohne zu Wucherern ihre Zuflucht zu nehmen.

lleberdies können wir unS deS Verdachts nicht erwehren, daß die
Freunde des alkalischen Schwefelkohlenstoffs weit hinter der Wahrheit
zmückbleiben , indem sie den jährlichen Kostenbetrag per Hektar auf
360 Fr . ansetzen . Sje . gebenzchdäßnachder Anweisung deS Herrn
BonScarens in Montpellier zum vorschrifstmäßigen Gebrauch 1000
Gramme dieses Produkts in 12 Litern Wasser aufgelöst werden müssen
waz also für die Hektare 54 Tonnen ausmachen würde . Nun fragt
«s sich, wo man in den an Wasser dermaßen armen südlichen Gegen¬
den, daß man gezwungen ist, eS für die Bedürfnisse der Meierhvfe oft
mehrere Kilometerweit herbeizuschaffen , solche Borräthe hernehmen sollte.
Der Transport allein bis hinauf an die äußersten Abhänge würde ,
falls er überhaupt immer möglich wäre, ungeheuere Summen kosten .

Wenn man daher heute sagen darf, daß in der Theorie ein Mittel
zur Vertilgung der kiülloxsra ausfindig gemacht worden ist, so läßt
üch nicht mit gleicher Bestimmtheit behaupten, daß diese Entdeckung in
»ortheühaster Weife augewendet werden kaum Im Hsrault -Depar -
tewent freilich, wo die Wyinbergbesitzer sehr reich und die Erträgnisse
bedeutend find, würde, vorausgesetzt, daß stets genug Wasser vorhanden
wäre, die doppelte Heilmethode sehr leicht auszuführen sein; dasselbe ist
aber aus den bereits angedeuteten Gründen weder in der Vaucluse
und noch viel weniger in Burgund der Fall . Wenn die Entdeckung
Früchte tragen soll, so muß die Industrie sich ins Mittel legen und
den Weinbauern zu den billigsten Pressen ein Produkt liefern, das heute
noch 2 Fr . das Kilogramm kostet. Ebenso ist darauf zu sehen , daß ihre
Anwendung vereinfacht »ud die Arbeitslöhne verringert werden können.
So lange diese zwei Fragen nicht gelöst sein werden, wird man nicht
sagen dürfen , daß die kkzckloxsra wirklich besiegt ist.

schaulicheS Bild gibt. Auf Grund der von allen Seiten eingesandten
namentlichen Verzeichnisse wird nach dem Stande vom 31. März d. I .
zunächst eine statistische Ueberstcht gegeben , der die „Köln. Ztg ." fol¬
gende Resultate entnimmt :

Aus Preußen werden aufgeführt 32 kirchlich anerkannte Ge¬
meinden, in denen 6030 selbständige Männer eingetragen sind , welche
18,765 Seelen repräsentiren . Gegenüber dem Stande vom Jahre
1874 hat eine Vermehrung der Männer um 1459 , der Scelenzahl
um 1727 stattgesunden. We Vereine, welche noch nicht förmlich vom
Bischof anerkannt find, wurden außer Ansatz gelassen . In eilf Orten
wurden 1874 förmlicheParochien von Regierung und Bischof errichtet :
Bochum, Bonn , Breslau , Creseld, Dortmund , Essen, Hagen, Kattowitz,
Köln, Saarbrücken, Witten . In einer Anzahl von Orten haben sich
1874 neue Vereine gebildet. 22 Geistliche fungiren ; davon sind drei
hinzugekommen, während in der Zahl nicht eingeschloffen sind : Prof .
Michelis, der für einige Jahre iw Freiburg wirkt , Can . v. Richthofen
und ein Dritter , dem der Uebertritt in die Schweiz gestattet wurde .
Vom Staate wurden Alles in Allem effektiv 37,565 M . gegeben,
während die Opfer der Katholiken für 19 Orte , aus denen sie genau
angegeben wurden, 63,998 M . betrugen.

In Baden beträgt die Zahl der selbständigen Männer in 35
kirchlich konstituirten Gemeinden 4371 mit 14,993 Seelen ; sie hat sich
in einem Jahre weit mehr als verdoppelt. Außer den genannten gibt
es noch eine Reihe von Orten , die deßhalb nicht ausgenommen wur¬
den, weil die kirchliche Konstituirung nicht erfolgt ist. Welchen Einfluß
das Gesetz vom 15. Juni 1874 hat, das den Mitgebrauch der Kirchen
sichert , zeigt sich evident. In 15 Orten ist jetzt die kirchliche (in 12
davon auch bereits die staatliche ) Anerkennung erfolgt, wo vorher noch
kein Verein war . 20 Gemeinschaften sind bereits staatlich anerkannt ,in 14 Pfarreien haben die Mkatholiken die Mehrheit , und deßhalb
außer dem Mitgebrauch der Pfarrkirche die Pfarrpfründe , wenn sie er¬
ledigt war , was in vier Orten der Fall , erhalten ; in sechs andern
Orten wurde eine rudere katholische Kirche überwiesen ; in sechs eben¬
falls eine oder mehrere erledigte anderweitige Pfründen . Gegen sechs
Geistliche im Jahre 1874 fungiren deren jetzt 16. Der Staat gab
6000 M .

Vermischte Rachrichte» .
— (Der gegenwärtige Stand deS Altkatholizismus .j Bon

der altkathrlischen Synodalrepräsentanz ist der in Bonn am 19
d- M . znsammengetretenen Synode ein Bericht über die Bewegung
seit der ersten Synode im Mai 1874 erstattet worden , der ein an -

In Hessen ist die Zahl der Gemeinden uw eine, die der Männer
um 64 , der Seelen um 124 gewachsen . ES gibt in vier Orten Ge¬
meinden mit 212 Männern und 684 Seelen . Offenbach hat einen
eigenen Pfarrer gewonnen und ist vom Staate als Pfarrei anerkannt .

IM Fürstenthum Birkenfeld (Oberstein) ist der Stand um ein
Geringe « gewachsen ; es zählt 91 Männer mit 193 Seelen .

Für Bayern beschränkt sich der Bericht auf 27 Orte , zählt 24
andere auf, aus denen namentliche Verzeichnisse fehlen. Die Miniwal¬
zahl der Männer ist mit 4245 , der Seelen mit 13,000 angesetzt. Die
traurigen Zustände haben den fast unmerklichen Fortgang bewirkt.
Baden hat es weit überflügelt. Geistliche (ahne Döllinger ) fungiren
eilf, dazu Prüf . Friedrich, der jedoch zeitweise in Bern ist , wohin ein
zweiter als Professor ging, während zwei andere jetzt in Baden sind.

Neu ist die Bildung einer Gemeinde in Württemberg , Stutt¬
gart , die bereits 57 Männer mit 102 Seelen zählt.

Wer diese Zahlen : 15,006 Männer mit 47,737 Seelen , 54 Geist¬
lichen , 32 staatlich anerkannten Gemeinden , bezhw . Pfarreien , gegen120 Gemeinden und Vereine überhaupt (deren wirkliche Ziffern viel
höher kommen) in 'S Auge faßt und die Schwierigkeiten erwägt, welche
den Mtkathvliken namentlich durch den Mangel an katholischenKirchen,die großen Geldopfer und den Fanatismus entgegentreten, muß zugeben,
daß in drei Jahren die Bewegung große Fortschritte gemacht hat. !

Der Bischof Reinkens hat von Königsberg bis Konstanz , Duisburg
bis BreSlau und zur oberösterreichischen Grenze seine Gemeinden be¬
sucht, in 21 Orten 540 Personen gefirmt , außerdem in einer großen
Zahl von Orten gepredigt und Vorträge gehalten , sechs Priester ge¬
weiht, von denen drei Schweizer.

Im Wintersemester 1874 aus 1875 studirten 14 altkatholssche Theo¬
logen, wovon drei geweiht wurden, einer entlasten wurde ; jetzt stu-
stiren 1l .

Unter den Vorlagen für die Synode befindet sich ein Deutsches
itual , ein Katechismus und Religions - Handbuch .

Diese Vorlagen liefern den Beweis fleißiger Arbeit und rüstigen
Vorauschreitens auf dem Wege der Reform. Der Bericht charakteri-
sirt daS Verfahren der römischen Kurie gegen die Mkatholiken mit
scharfen Worten und kommt schließlich aus die jetzige kirchenpolitische
Lage, insbesondere die preußischen Kirchengesetze. Es wird nach dem
unumwundensten Danke an die Regierungen für Las, was den Alt-
katholiken gewährt sei, konstatirt, daß die preußischen Kircheugesetze
durch die altkatholssche Bewegung weder veranlaßt noch nothwendig
geworden, noch derselben an und für sich nützen, daß aber den Alt -
katholiken recht und lieb sei, wenn der Staat seine Sphäre genau scsi-
setze, weil ste besten Gesetzen stets den vollen Gehorsam erweisen wer¬
den. Diese Staatsgesetze seien nothwendig geworden. Als Grand der
Erklärung wird die Abficht hervorgehoben, — ein- für allemal den
böswilligen Behauptungen entgegenzutreten, als betrachte der Staat
die Altkatholiken bloS als Werkzeug im Kampfe gegen den Ultramow
tanismuS . Niemals , so heißt eS, sei eine solche Auffassung einer Re
gierung kund geworden ; diese hätten sich lediglich an das Recht ge
halten . Den Ultramontanen und auch vielen Protestanten erscheineeS sreilich unmöglich, eine Reform in der katholischen Kirche zu wollen,ohne die Kirche zu politischen Zwecken zu mißbrauchen. Aber die Re -
form sei das ernste Streben der Mkatholiken ; ihre Sache sei keine
politische, aber zugleich allerdings eine durch und durch nationale , weil
sie eine Reform wollen, welche die durch den Ultramontaniswus be
zweckte und leider schon vorangeschrittene Entnativnalisirung zu Gun
sterr bloß römisch-klerikalen Wesens aufhebe. Je religiöser und festerdie Reform , desto bester sarge man für Nation und Vaterland . Ein
warmer Dank für die evangelischen Brüder , die überall den Gebrauchder Kirchen verstartet haben, schließt den Bericht.

Die Diskussion über den gedruckt vorgelegteu Entwarf eines Deut -
scheu Rituales , worüber Hr . Professor Reusch referirte, führte zu

, dem Beschlüsse , den Entwurf nach der eventuellen Annahme den Ge-

weinden zu empfehlen, dessen definitive und obligatorische Einführungaber den Beschlüssen der nächsten Synode vorzubehaltcn.
8 München , 19 . Mai . Im hiesigen Kunstverein erregt gegen¬wärtig ein brillant gemaltes Bild von Gabriel - Max : „ Die Lö-

wenbrant " (nach Chamisso) die allgemeine Aufmerksamkeit .
— Graz , 18 . Mai. (N . Fr . Pr .) Zwischen Judendorf und St .

Stephan ist eine Fähre mit dem Pfarrer und dreißigWallfahrern
abgerissen und oberhalb Graz auf eine Sandbank geschwemmt worden -
Die Plätte , auf welcher die Wallfahrer die Mur übersetzen wollten, war
überlastet , die Verbindungkette zerriß , die Plätte zersprang. Es sollen
acht bis zwölf von den Passagieren todt sein .

— Das Haus der zwei feindlichen Brüder . Das
Landhaus zwischen Sedan und Donchery , in welchem am 2 .September 1870 die ewig denkwürdige Zusammenkunft zwischen Kai -
serNapoleon und dem Fürsten Bismarck stattfand , heißt
gegenwärtig im Volksmund jener Gegend »Ta Liaison «ln Tisseraoä - ,»Ta Liaison cts I'Lmpsronr « oder auch »Ta Liaison äes I )enx b'röres
Lnnsmrs « . Die beiden ersten Bezeichnungen erklären sich von selbst ;die dritte aber verdankt ihre Entstehung einer Thatsache , welche einen
neuen Beweis dafür ablegt, daß daS Erlangen von Reichthümrrn sehr
häufig auf Kosten des häuslichen Friedens geschieht. „Das Landhaus— erzählt ein Korrespondent der „Times " — ist ein Stockwerk hoch,mit Ziegeln gedeckt und steht parallel der Heerstraße. Eine neu er¬
richtete Mauer geht von der Fayadc des Hauses bis zur Straße und
theilt das Gebäude in zwei Hälften . Aber vor der historischen Be-
gegnung BiSmarck'L und Napoleons war jefle Mauer noch nicht vor¬
handen . Das Haus gehörte zwei Brüdern , jedem die Hälfte davon.Das Zimmer , in welchem die Zusammenkunft stattsand, befindet sichin der nach Sedan zu gelegenen Ecke des Landhauses. Der Eingang
zum Hause von der Straße aus lag 1870 jedoch im entgegengesetz¬ten Theile des Gebäudes , nach Donchery zn. MS man das Zimmerfür Aufnahme des Kaisers und des deutschen Ministers vorbereitete,— das heißt : als man den runden Tisch und die zwei Strohstühle
hereinbrachte , die jetzt noch darin stehen — theilte man dem in einiger
Entfernung wartenden Kaiser mit , daß Alles bereit sei. Napoleon
stieg aus seinem Wagen, passirte den Eingang und begab sich nach dem
ersten Stockwerk ; oder genauer, er betrat daS Haus von der rechtenSeite her und zog sich in das zur linken Seite gelegene Zimmer
zurück. Als dann der Krieg zu Ende war , ja noch während desselben ,kam ein Strom von Touristen in die Gegend , um daS „Haus deS
Kaisers " zu besichtigen . Nach Tsuristenart waren Alle darauf bedacht ,genau denselben Weg zu verfolgen , den Napoleon genommen. Sie
stiegen dieselbe Treppe hinan und setzten sich auf dieselben Stühle ,auf denen der Kaiser und Bismarck gesessen. Der Besitzer des Zim¬mers lernte gar bald diesen Strom von Besuchern schätzen. Er ver-
kaufte Photographien des Gebäudes. Die vier Goldstücke , welche der
Kaiser seiner bescheidenen Wirthin geschenkt, ließ der Besitzer einrah¬men und hing sie über dem Kamin aus ; die Welt erfuhr derart , wieviel der gefallene Monarch sür den Gebrauch seines Audienzzimmersam 2. Sept . 1870 bezahlt hatte. Kurz — der Zimmerbesitzer fand
rasch heraus , daß die Zusammenkunft der beiden großen Männer ihmeinen Goldregen eingebracht habe. Aber sein Bruder , der Besitzer der
Treppe , kam und verlangte einen Antheil an dem reichen Gewinn . Er
behauptete , daß, da die Besucher über seine Treppe hinauf zum Zim¬mer steigen, ihm nach Recht und Gerechtigkeit auch die Hälfte der Ein¬
nahmen aus der Ausstellung gehörten; er drohte gleichzeitig , die Treppeabsperren zu wollen , wenn seinem Verlangen nicht willfahrt würde.Der Bruder mit dem Zimmer bettachtete dje Sache indeß in einemandern Lichte . Sein Argument war , die Fremden kämen nicht, um
sich den Hausflur oder die Treppe anzuschaum, sondern nur um das
Zimmer zn besuchen , letzteres aber sei sein Eigenthum. Von Tag zuTag verschlimmerte sich der Streit , ein Bruder war so hartnäckig wieder andere , der häusliche Frieden war auf immer dahin. Bald sahman eine Steinmauer entstehen , die das Haus in zwei Hälften theilte ;der Weber brach eine neue Thüre aus und baute eine neue Treppe ,so daß heutzutage die Besucher nicht mehr die alte Treppe zur Rechten
pasfiren , auf welcher der Kaiser emporgestiegen war . Jeder Tag bringtTouristen aus allen Theilen der Welt, welche die kahlen Zimmerwände
anstieren und sich auf die Sttohstühle setzen. Der »tisseranä - ver¬dient Haufen Geldes , aber der Friede ist für immer aus dem Hauseäes vcux Trtzres Lnuewis » gewichen ."

Literarisches.
Tj. Mannheim , 19. Mai . Bon der Geschichte der StadtMannheim von Hrn . Anwalt v. Feder , welche im Verlage vonI . Bensheimer erscheint, liegt das erst« Heft vor uns . Dasselbe um¬faßt außer einer Einleitung , welche dm Plan der Werkes und die be-

nutzten Quellen bespricht, die Geschichte der Stadt von ihrer Grün¬dung am 17. März 1606 bis zum Anfall der Knrpfalz an die kathol.Neuburger Linie des pfälzischen Hauses im Jahre 1685 (Gründungder Stadt , ihre erste Verfassung , die Privilegien — Schicksale im 30-jährigen Krieg — Wiederherstellung der Stadt unter Karl Ludwig undKarl , lothringischerjKriegSttubel , das Pestjahr 1666) . Daran reiht sich ,was in den bisherigen Beobachtungen deS Stoffes kaum beachtet wurdeeine Schilderung der inneren Zustände der Stadt beim Beginn desSuccesfionSkrieges . Dem Verfasser ist es gelungen, neue Quellen fürseine Aufgabe zu erschließen und insbesondere die Rathsprotokolle unddi« Stadtrechnungen z» benützen, wobei derselbe der Vorarbeiten dess. Z . als Chronist der Stadt m'S Auge gefaßten Hrn . Prof . Fickleranerkennend gedenkt . Das Werk soll in etwa 9 Lieferungen vollständigwerden . Die Darstellung ist eine sehr zweckentsprechende. Neben Schil¬derung der Ereignisse selbst sind einzelne wichtige Urkunden im Wort¬laut oder doch im Abriffe mitgetheilt , so die Mannheimer Privilegienvon 1607 , welche lange Zeit als freisinniges Grundgesetz mustergiltigwaren ; daran reihen sich kulturhistorische interessante Details , welcheLeben und Abwechslung in den Rahmen eines ernsten Geschichtswerkesbringen . Bei der großen Wichtigkeit der
Spezialgcschichtsschreibnng fürdie allgemeine Geschichte wird diese Geschichte der Stadt Mannheimals wWommener Beitrag zu betrachlm sein.



Hausei und Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III. Seite .

Handelsberichte .
Berlin . 20 . Mai . Schlußbericht. Weizen ver Mai 189 .— , per

Septbr .-Oktbr . 190 .50. Roggen per Mai 156 .50 , per Sept .-Okt.
149 .—. Rüböl Per Mai 58,— , per Septbr . - Oktbr . 61 .— . Spi¬
ritus loco 53 .— , Per Mai 53 .40 , per August- Septerr .ber 55 .40.
Hafer per Mai 182 .—, Per Septbr . -Okt. 155 .—.

Köln , 20 . Mai . (Schlußbericht.) Weizen — , loco hiesiger
20 .50 , loco fremder 20.— , per Mai 19 .90 , Per Juli 19.30,
per Novbr 19.40 . Roggen —, loco hies . 17.25, per Mai 16.05. Per
Juli 15.55 , Per Novbr . 15.60. Hafer —, loco 20 . — . per Mai 18.70,
per Juli 13.95, per Novbr . 15.60 . RübSl looo 31 .20, per Mai 33 .30,
per Okrbr . —.—.

Hamburg , 20 . Mai . Schlußbericht. Weizen fest , per Mai-
Juni 189 G . , per Juli -August 188 G . , per Septbr .-Oktbr . 189 G.
Roggen fest , per Mai -Juni 157 '/, G . , Per Juli -August 151.— G>,
per Septbr --Oktbr . 151.— G.

Mainz , 20 . Mai . Weizen unser ., per Mai 19.48 , per Juli 19.20,
per Nov . 19.50 . Roggen ruhig , Per Mai 16.75, Per Juli 15.90, per
Nov. 15.95. Hafer bester, per Mai 18.65 , Per Juli 17.70, per Nov.
16.25 . Rüböl höher , per Mai 30 .45 , per Oktober —.—.

Stockach , 18. Mai . sFruchtmarkt -Preis e.s Kernen, höchster
10 M . 20 Pf . , mittlerer 9 M . 81 Pf . , niedrigster 9 M. 60 Pf .
Weizen , höchster — M . — Pf., mittlerer — M. — Pf ., niedrigster
— M . — Pf . Roggen , höchster — M. — Pf ., mittlerer — M . - Pf -,
niedrigster — M . —Pf . Gerste höchster — M . — Pf ., mittlerer — M .
— Pf ., niedrigster — M . — Pf . Haber , höchster 8M . 40Pf ., mittle¬
rer 8 M . 34 Pf . , niedrigster 8 M . 14 Pf . per Ztnr . oder 50 Kilo .

-s- Paris , 20 . Mai . Mehl, 8 Mrk., per Mai 53 .25 , per Juni
53 .25 , per Juli -August 54 .20 , per Septbr .-Dezbr . 54 .50. Weizen

per Mai 24.25 . Per Juni 24 .25 . per Juli - August 24 .70 . per Sept .-
Dezbr . 24 .70 . Rüböl per Mai 78 .50 , per Juni 78 .70, per Juli -
August 80.— , Per Septbr .-Dezbr . 82 .—. Roggen per Mai 19.—,
per Juni 19.— , per Juli -August 18 .—, per Septbr .-Dezbr . 17.60.
Spiritus Per Mai 53 .— . Per Juni -August 53 .40 . Zucker , weißer,
Nr . 3 disp. Per Juli 67 .70, August 68 .—.

Amsterdam , 20 . Mai . Weizen loco geschästsloS , per Mai 265,
per November 271 . Roggen loco unverändert , per Mai 189 ' /^, per
Juli 182, Per Oktober 183 ' ,0 . Rüböl loco 85 , per Herbst 36 ' /^.
Raps looo 390 , per Herbst 392 .

Antwerpen , 19 . Mai . Raffin . Petroleum höher , blank disp.
srs . 26 >/; bez. u . Br . , per Mai 26 - /, bez . , 2610 Br . , Juni 26 ' /z
Br ., Sept . 28 ' 0 bez. u . Br ., Septbr . - Dezbr . 28' /, bez ., 29 Br .
Amerikas . Schmalz still , Marke Wilcox disp . fl. 38 . Amerik. Speck
still , long dispon . frS. 130 , short. diSpon. 135. Wolle fest , Umsatz
321 B. diverse . — Kurz Köln 122.20.

London , 19. Mai . Zucker. Notirung für Havana Nr . 12 schwim¬
mend nach Großbritannien 24 '/, sh . Butter , holst. 108 —112 sh .

Liverpool , 20 . Mai . Baumwollenmarkt . Umsatz 8i.00
Ballen , davon auf Spekulation und Export 1000 Ballen . Mett .

New - Aork , 19. Mai . Goldagio 116 '/, . London 4,87 ' /z . Baum¬
wolle middl. Upland 16 >/g cs . Petroleum Standard white 12' /, cs.
Mehl extra State D . 5.25. Rother Frühjahrsweizen D . 1,27. Schmalz,
Marke Wilcox 15 '/«. Speck 12 ' /?. — Baumwoll - Ankünfte in sämmt-
lichen Häfen der Union 31,000 , Export nach England 2000 , nach dem
Continent 2000 Ballen .

Ungarische 100 - fl. - Lo o se vom Jahre 1870 . Ziehung
am 15. Mai , zahlbar vom 15. Novbr . o. an . Serien 291 861 976
1006 1052 1059 1888 2418 2782 3536 4263 4698 5113 5255 5339
5736 . Gewinne : 150,000 fl. Ser . 3963 Nr . 33. 15,000 fl. S . 291
Nr . 5 , 5000 fl . S . 5113 Nr . 12, je 1000 fl. S . 291 Nr . 29 , S . 1059
Nr . 9 , S . 2782 Nr . 4 . S . 3536 Nr . 49 , je 500 fl. S . 291 Nr . 24,
S . 976 Nr . 49. S . 1059 Nr . 7 und 40 , S . 2418 Nr . 44 , S . 3536
Nr . 30 . S . 3679 Nr . 16, S . 4263 Nr . 2, 3, 22 und 23 , S . 5738

Nr . 43 und 48 . Auf alle übrigen in den oben angeführten verloos -
ten 18 Ser ' : :: enthaltenen und hier nicht besonders verzeichneten 880
Gewinn - Nummern fällt der geringste Gewinn von je 120 fl . ö . W.

Prämienanleihe der Stadt Neapel . Ziehung am 15.
Mai . Hauptpreise : Nr . 11324 fl 20,000 Fr . Nr . 52257 65846 68827
fl lOOO Fr . Nr . 44136 49436 61137 61430 65646 79130 fl 500 Fr .
Nr . 25566 28223 39684 29982 33380 54245 58125 66990 72492
75882 fl 400 Fr . Nr . 1347 3092 9315 13155 13248 17744 30178
36259 36370 39128 44718 44955 52144 52218 62217 64928 70464
73447 79458 83374 fl 300 Fr . Nr . 1713 2824 4377 4919 6545
6558 9834 13392 15310 15815 15943 18681 18800 20245 21111
24987 25428 33354 33687 37355 407S7 41033 41301 41496 43019
45732 49292 49933 50613 51818 52905 53990 54469 54510 57265
57906 61229 61682 65842 66014 66038 70389 77705 78657 79530
83019 83399 83993 fl 250 Fr .

Bremen , 18 Mai . Laut telegraphischer Depesche auS Baltimore
ist das Post-Dampfschiff des Nordd . Lloyd „Leipzig "

, Kapt. O . Heim «

bruch , am 15 . d. M . von dort direkt nach Bremen in See ge¬
gangen.

WitternngSbeo-achtunge«
brr MeteorologischenStation Karlsruhe .

Baro¬
meter .

Lbermo- l Ferch-

Mai
Meter flaleittr

m 0 . ! Kroc .
Wmd. Himmel . Bemerkung .

20 . MttgS. 3llhr 751 .7 18.8 ! 46 SW . bedeckt —

„ Nach!« S „ 752.1 12.4 84 Still w. bew . —

21 . Mres. 7 Uh" 751.9 13.8 77 SE . klar

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

S .155. Norstzngc ».

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-

psandsrechten länger als dreißig Jahre in den Grund - oder UnterpfandSbüchern der
Gemeinde Norsingen, AmtsgerichtsbezirksStaufen,

eingeschriebensind , werden hiermit auf Grund deS Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , die Be¬
reinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg . Blatt Seite 213), und des Gesetzes vom
28. Januar 1874 , die Mahnungen bei dielen Bereinigungen betr. (Ges . u . B .Bl . S 43)
aufgesordert , die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder Pfand -

aerichte, unter Beobachtung der in 8 20 der VollzugSverordnung vom 31. Januar 1874
(Ges.- und V .Bl . Seite 44) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch
Ansprüche auf dar Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Ver¬
meidung deS RechtSnachtheileS, daß die

innerhalb sechSMonaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestri¬
chen werden .

Dabei wird bekannt gemacht, daß ein Verzeichniß der in den Büchern genannter
Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenenEinträge in dem Gemeinde-

Hanse zur Einsicht offen liegt.
Norsingen , den 18. Mai 1875.

DaS Gewähr - und Pfandgericht : Der BereinignngS -Kommiffär :
Stall , Bürgermeister . Fe ist . Raihschreiber.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Aufforderung.

S .124. Nr . 5171 . Stockach . Die Pfarrei Mainwangen besitzt aaf der

« rä
Maß .

s Gewann . K n l t u r a r t .
'

A n g r e n z c r .

i 79 OrtSetter Hosraühe einers. MLll, Norbert , anders. Schaf -
13 dto. HauSgarten häntle . Johann , und Maier ,

_ 132 dto. dto. Bdois'S, Ehefrau.
einers. Futterlnrcht , Josef , u. A-,

anders. Ausstößer.
2 2 111 Wiedumbreite Wiese

3 ^ - 353 Ochsenbohl Ackerland einers. Müll , Norbert , anders. Nie -
ger, Martin .

4 ! — 291 Auf der Höhe dto. einers. Moll , Norbert , anders. Der¬
selbe.

5 — 393 Auf den Zieler dto. emers. Fecht, Martin , anders. Win¬
ter , Albert.

6 i 225 dto. die. einers. Derselbe , anders. Futter «
knecht, Joses und Matthä «».

7 i 135 Im Letten dto. einers. Norbert Möll , anders. Mül¬
ler, Johann , und Rieger , Martin .

8 7 269 Henuenwiese Wiese einers. Gülerweg , anders. Albert
Winter .

9 291 Im Enden Ackerland einers Müllher , Engelbert , anders.
Futterknecht, Matthäus .

10 259 SchrättliSgrnb dto. einers. Futterknecht , Joses , anders.
Ausstößer.

11 260 dto. dto. einers. Möll , Norbert , anders. Der¬
selbe.

12 — 88,1 dto. dto. einers. Gütcrweg , anders. Möll ,
Norbert .

13 1 41 Grubäcker dto. einers. Rieger , Martin , anders. Der -
selbe .

14 2 68 Haasenäcker dto. einers. Futterknecht, Matthäus .
15 1 300 Huvgerbohl dto. einers. Rieger, Martin , anders. Kut -

terkuecht , Jakob .
16 101,8 Koscherrwiese Wiese einers . Buhl , Sylvester und Anton ,

anders . Güterweg.
17 130.8 dto. dto. einers. Güterweg , anders. Auf-

stößer.
18 11,6

^
OrtSetter Hosraithe einers. Möll , Norbert , anders. Vizi -

nalwcg nach Schwandorf .
Da der Erwerb dieser Liegenschaften nicht im Grundbuche eingetragen ist , so

werden alle Diejenigen , welche an diesen Liegenschaften in den Grund - und Psandbühern
nicht eingetragene , anch sonst nicht bekannte dingliche Rechte, oder lehenrechttiche oder
fidcikommiffarischeAnsprüche haben, oder zu haben glauben, aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu wachen , widrigenfalls sie der jetzigen Besitzerin gegenüber verloren
gehen .

Stockach, den 11. Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

H
Bürgerliche Rechtspflege ,

vrffattliche Suffordermtgea .
S .146 . Nr . 5826 . Radolfzell . In

Sachen der Gemeinde Goltmadingen gegen
unbekannte Personen , dingliche Rechte au
Liegenschaften betr. — Mit Bezug ans die
dieffeiligeVerfügung von 5 . Februar d. I .,
Nr . 1167 , werden alle bis heute nicht ange-
meldeten Rechte der dort bezeichneken Art
der Gemeinde Gottmadingeu gegenüber für
erloschen erklärt .

Radolfzell, den 15 . Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht .

I S ck l e.

Game »
S .143. 1. Nr . 8563 . Emmendingen .

Gegen Adolf Ficht er , Schiffwirth von
Wyhl, haben wir Gant erkannt , und es
wird nunmehr zu« Richtigstellung»- und
Vorzugs »erfahren Lagfahri anberaumt auf
^Donnerstag den 10. Juni d . I . ,

Morgens 8 Uhr .
ES werden alle Diejenigen, weiche aus

na» immer für einem Grunde Ansprüche
« l die Bantmaffe machen wollen , ausgefvr-
oert, solche in der sugesetzteaTazsahrt , bei
Vermeidung des Ausschlüsse » von der Ga« ,
persönlich oder dnrch gehörig Bevollmäch-
cigte, schriftlich oder mündlich, snzuwelde»

und zugleich ihre etwaigen Vorzug» - oder
llntnpsandSrechte zu bezeichnen, sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder den Br -
«eiS durch andere Beweismittel anzutreteu .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein GläubigerauSschnß ernannt
and ein Borg - oder Nachlaßvergleichver¬
sucht werden , and es werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung deS Masse-
Pflegers nnd GläubigerauSschnffeS die Nich '--
rrscheinenden als der Mehrheit der Erschie -
neuen beitretend angesehen werden.

Die im Auslände wohnenden Gläubiger
haben längsten» bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
selche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Part « e»
sffnet wären , nur an dem SitznngSort « des
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im AnSlande wohnenden Gläubi -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden .

Emmendingen , den 7. Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Rotteck .
Berscholleuhettsverfahreu.

S141 . Nr . 5293 . TauberbischofS -
heim Amon Wolfarth von Lauda ist
an unbekannten Orten abwesend und ist seit
mehr denn 10 Jahren keine Nachricht mehr
von ihm eingegaugen.

Derselbe wird auf Antrag deS Friedrich
Zolsarth von Ochseufurt und der Jo¬

hann Wolfarth von Lauda aufgesordert,
binnen Jahresfrist

Kunde anher gelangen zu kaffen , widrigen»
er für verschollenerklärt nnd die genannten
Antragsteller gegen Sicherheitsleistung in
den fürsorglichen Besitz seines Vermögen»
eingesetzt werden.

TauderbischosSheim, den 13. Mai 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L o ch b ü h l e r .
EntmSudigmlgca .

S . 138. Nr . 3578 . Neustadt . An
Stelle deS Lindenwirth » Karl Meßmer
von Lösfingen wurde Hauptlehrer Karl
Kreutzer in Freiburg als Vormund für
die durch diesscrtigeS Erkenntaiß vom 13.
April l. I ., Nr .2522 , im Sinne de» L.R .S .
489 entmündigte Franziska Schmutz von
Lösfingea ausgestellt.

Neustadt , den 14. Mai 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Armbruste r .
Müller .

Erlvokladmlg«'.
S .125 . Billigheim . Katharina Ru¬

cke rt , Dienstmagd , von Billigheim , welche
zuletzt in Frankfurt a . M . in Diensten stand,
deren jetzigerAufenthaltsort aber unbekannt
ist, wird hiermit zu den VerlaffenschastSve»
Handlungen auf Ableben ihres Vaters Jo¬
hann Anton Rücker » von hier mit Frist
von

drei Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen, daß, wenn
fie weder persönlich erscheint, noch durch
einen Bevollmächtigten sich vertreten lassen
wird , die BerloffenschastSwaffe so vertheilt
werde , als wenn die Vorgrladene zur Zeit
de» ErbansallS nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre .

Billigheim , den 17. Mai 1875 .
Der Großh . Notar

H . Forstmeyer .
S .131 . . Eichstetten . Georg Friedrich ,

Johann Jakob , Sebastian nnd Anna Maria
Zimmermanu von Bahlingen , in Ame¬
rika au unbekannten Orten abwesend, sind
zur Verlaffenschaft ihres am 15. April 1875
gestorbenen BaterS Sebastian Zimm er¬
mann , Dreher in Bahlingen , gesetzlich be¬
rufen , und werden dieselben , da deren ge¬
genwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist,
zu der Vermögensaufnahme und den Erh -
theilungSverhandlungen mit dem Ansügen
öffentlich vorgeladen, daß . wenn dieselben

innerhalb 3 Monaten
weder persönlich erscheinen , noch sich durch
einen Bevollmächtigten vertreten lassen, die
Erbschaft nur Denen zugewiesen wird,
welchen fie zukäme, wenn die Borgeladenen
zur Zeit des Erbarifalls nicht mehr am Le¬

ben gewesen wären .
Lichstetten, den 11 . Mai 1875.

Großh. Notar
Münzer .

S .132. Eichstetten . Katharina , Ma¬
thias und Anna Maria Di ehr von Bah¬
lingen , in Amerika an unbekannten Orten
abwesend, sind zur Verlaffenschaft ihres am
23. April 1875 verstorbenen BaterS Er¬
hard Mathias Diehr , Landwirth in Bah¬
lingen , gesetzlich berufen nnd werden diesel¬
ben , da deren gegenwärtiger Aufenthaltsort
unbekannt ist, zu den ErbtheilungSverhand -
lnngen mit dem Ansügen öffentlich vorge¬
laden, daß, wenn dieselben

innerhalb drei Monaten
weder persönlich erscheinen noch sich durch
einen Bevollmächtigten vertreten lassen , die
Erbschaft nur Denen zugewiesen wird,
welchen sie zukäme, wenn die Borgeladenen
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Eichstätten, den 11. Mai 1875.
Großh . Notar .
Münzer .

S .140. Serlbach , AmtSgerichtsbezirk
Lahr. Leopold und Afra Brücker ,
Beide geboren zu Welschensteinach und vor
mehreren Jahren nach Amerika auSgewan-
dert , sind zur Erbschaft ihres am 17. Fe
bruar 1875 verstorbenen Vater » Jakob
Brücker , Müller von Seelbach, mitberu -
sen . Da deren Aufenthaltsort unbekannt
ist , so werden dieselben beziehungsweise
deren Erben und Rechtsnachfolger hiermit
aufgeforderl, sich

binnen 3 M onaten
zur Erbtheiluvg bei Unterzeichnetem z»
melden, widrigen» die Berlassenschaftledig¬
lich Denjenigen zugewiesenwürde, welchen
fie zukäme, wenn die Aufgefordcrten zur
Zeit des ErbansallS nicht mehr am Leben
gewesen waren .

Lahr, den 15. Mai 1875.
Der Großh . Notar

M . Hanger .
S . 134. Villingen . Thristian und

Johannes Kopp von Büchenberg find zur
Erbschaft ihrer verstorbenen Mutter , der
Johann Georg Kopp Wittwe , Maria , ge-
bornea Fleig , von da , welche sich jedoch
seit langen Jahren in Burgberg anfgehal-
teo, berufen.

Dieselben werden , da deren Aufenthalts
orte in Amerika dahier unbekannt , hiermit
öffentlich aufgesordert, sich

binnen 3 Monaten
dahier bei dem Unterzeichneten zu melden,
ansonst deren Eibqnote Denjenigen zuge-
theilt wird , denen solche zukäme , wenn sie,
die Borgeladenen , zur Zeit deS ErbanfalleS
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Villingen , den 17 . Mai 1875 .
Der Großh . Notar

V e r b e r i g.
S . 135. Villingen . Agatha Kör¬

ner von Villingen , 48 Jahre alt , ledigen
Stande » nach Amerika auSgewandert , ist
zur Erbschaft ihrer verstorbenen Mutter ,
der Taglöhner Alois Körner Ehefrau ,
Maria , gebornen Distel , von Villingen ,
berufen . Dieselbe wird , da deren Aufent¬
haltsort dahier unbekannt , öffentlich aufge-
fordert , sich

binnen dreier Monate
dahier bei dem Unterzeichneten zu melden,
ansonst deren Erbqnote Denjemgen znge»
theilt wird, welchen solche zukäme, wenn die
Borgeladene zur Zeit deS ErbanfalleS nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Billingen , den 17. Mai 1875.
Der Großh . Notar

B e r b e r i g.
S .142. Villingen . Alexander und

Balthasar Bühler von Dauchingen find
zur Erbschaft der Thomas Bühler Witt
we, Maria , geb. Schüler , von Dauchingen
berufen und ist deren Aufenthaltsort unbe¬
kannt. Dieselben werden daher zn den Erb-
theiluugSverhandlnnge» mit dem Bedeuten
öffentlich vorgeladen, daß , wenn fie nicht

innerhalb drei Monaten
erscheinen, die Erbschaft lediglich Denjeni¬
gen wird zugethcilt werden , welchen fie zu<
käme, wenn fie, die Borgeladenen , zur Zeit
de« Elb -nfallS nicht mehr am Leben gewe¬
sen wären .

Billingen , den 18 . Mai 1875.
I . Meyer , Notar .

Verru. Bekanntmachungen .
R .651. 2 . Ettlingen .

II. Steigermrgs-
Aniündigung .

LiegenschastSoollstrcckung ge» u
Knnstgärtner Albert Män ni ?n
zu Ettlingen betr.

Bei der unterms Heutigen abg. haltenen
Liegenschafts Versteigerung des Kunstgärt -
ners Albert Männing hier wurde der
Anschlag nicht geboten.

ES werde» dcßhalb diese Liegenschaften ,
wie solche in den Nummern 93 und 100
diese» Blattes vom 21 . und 29. April l. I .
näher beschrieben find, am

Freitag den 11 . Juni 1875 ,
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Rathhau » hier
mit dem Bemerken einer nochmaligen Be»
ßeigerung auSgesetzt , daß der endgiltige Zu¬
schlag um da - sich ergebende höchste Gebot
erfolgt , wenn solches auch unter dem Schä¬
tzung - Preis von 112,000 Mark bleiben
sollte .

Ettlingen , den 11. Mai 1875 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Notar Heß .
R .598 . 2 . Nr . 454. Mann hei m.

Großh . Bad. Eisen¬
bahnen .

Berkarf von Bagger -
maschtrren .

Höherer Anordnung zufolge sollen 2 in
ganz gutem Zustande sich befindliche Damps -
oaggermaschinen, welche im Jahr 1871 von
der Maschinenfabrik Gebr . Schulz in
Mainz zu den hiesige« Hasenbauten neu
geliefert wurden und nunmehr entbehrlich
find , oerkauft werden.

Die Leistungsfähigkeit dieser Maschinen
beträgt im KieSboden in 10 Stunden 200
Lub .-Mtr . ; fie besitzt« einen stehenden
Röhrenkeffel nnd haben einen liegenden
Schlitten , so daß sie im flachsten Wasser
rranSportirt und in Thätigkeit gesetzt wer¬
den können.

Wir laden die Herren Bauunternehmer
ein , deßfallfigeAngebote bis längsten»

Dienstag den 1. Juni d . I .
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen, und
bemerken hierbei , daß die Besichtigung der
Maschinen zu jeder Zeit im hiesigen Hafen
staltfivden kann.

Mannheim , den 8. Mai 1875 .
Großh . Eisenbahnban -Jnspektion .

_ Steinam ._
R .VV5 . 2. Nr . 12«.2, Mannyeim «

Lieferung und Auf¬
stellung von eisernen

Brücken .
Für den Verbindungs -Kanal zwischen

Rhein nnd Neckar dahier bieten wir mit
höherer Genehmigung die Lieferung und
Aufstellung der Eisenkonstruktion folgender
Drehbrücken im SubmisfionSwege au»,
u. z. :

1. Für die Drehbrücke in der Verlänge¬
rung der Rheiupraße , mit einem Ge-
sammtgcwicht von . . 80770 Ko.,

2. für die Drehbrücke und Schleuß « »
lhore in der Verlängerung der Jnng -
buschstraßc, mit einem Gesammtae-
wicht von . 54820 Ko.

Angebote hiesür find verschlossen und mit
bezeichnender Aufschrift versehen, pro 100
Kilo gestellt , bis längstens

Sawstagien 5 . Juni d. I . ,
BormittagS 10 Uhr ,

zu welcher Zeit die Eröffnung der Einkäufe
stattfiudet , bei Unterzeichneter Stelle einzu¬
reichen, wo auch bis zu diesem Termin
Zeichnungen und Bedingungen eingefehen
werden können , wobei noch bemerkt wird,
daß der Unternehmer für den Vollzug de»
Vertrag » eine Kantion von 4 "

g der Akkord-
summe zu stellen hat.

Mannheim , den 15 . Mai 1875.
Großh . Waffe» u. Straßenbau -Inspektion .

S t e i n a m.

Druck und Verlust der G. Braun scheu HosbuädruLerei .
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